
Festival „Jacobus Fugger Civis Augustae“



Programm: Festival Jacobus Fugger Civis Augustae mit dem Forum Alte Musik Augsburg e.V. Seite – 2 –

Grußwort
Sehr geehrte Musik-Interessierte,

es ist mir eine große Freude, dass das Forum Alte Musik Augsburg im Rahmen des Gedenkjahres zum 500. 
Todestag von Jakob Fugger einen eigenen Tag unter dem Titel „Jacobus Fugger Civis Augustae“  ins Leben 
gerufen hat. Damit wird die Zeit meines Vorfahren auf ganz besondere Weise lebendig – nicht durch Worte 
oder Bilder, sondern durch die Sprache der Musik.

Die Ortswahl für dieses musikalische Highlight in der Fuggerkapelle der St.-Anna-Kirche ist von besonderer 
Symbolkraft. Hier, an der Grablege Jakob Fuggers, verbindet sich Geschichte, Glaube und Kunst in einzigartiger 
Weise. Die dortige Orgel mit ihren eindrucksvollen Flügelbildern ist selbst Ausdruck dieser Verbindung: Sie 
zeigt Musik als Gabe Gottes, als Bindeglied zwischen irdischem Leben und der Ewigkeit. 

Die enge Zusammenarbeit zwischen dem Forum Alte Musik Augsburg und den Fuggerschen Stiftungen 
ist Ausdruck einer gewachsenen Partnerschaft. Im Zusammenspiel tragen sie dazu bei, das historische 
musikalische Erbe der Fugger zu bewahren und zugleich lebendig zu halten. So wird Musik als Teil dieser 
Geschichte sinnlich erlebbar in die Gegenwart getragen.

Ich wünsche Ihnen viel Freude an diesem außergewöhnlichen Musikerlebnis in der Fuggerkapelle, die an 
diesem Tag von besonderen musikalischen Klängen erfüllt ist.

Maria Theresia Gräfin Fugger von Glött

Grußwort
Jakob Fugger von der Lilie – bekannter unter dem Namen „Jakob Fugger der Reiche“ (1459–1525) – lebte 
aus heutiger Sicht nicht besonders lang. Was die Musik in den gut sechsundsechzig Jahren seines Lebens 
betrifft, war er, bewusst oder unbewusst, Zeuge bahnbrechender Entwicklungen. War zu seiner Jugendzeit 
die Dreistimmigkeit im musikalischen Satz vorherrschend, wurde einige Jahre vor seinem Tod die Satznorm 
aus den vier Stimmen Sopran, Alt, Tenor und Bass als grundlegend erkannt (Pietro Aaron 1516). Damit 
einhergehend veränderte sich auch die Stimmung der Instrumente. War eine Orgel zur Entstehungszeit der 
Buxheimer Tabulatur (ca. 1470) noch pythagoräisch gestimmt, setzte sich im Laufe des 16. Jahrhunderts die 
mitteltönige Temperatur durch, wie überhaupt die Entwicklung des Orgelbaus große Veränderungen erlebte 
und – für die damalige Zeit – so große Werke wie die Fugger-Orgel in St. Anna gebaut werden konnten.

Damit Musik verbreitet werden konnte, bedurfte es der Vervielfältigung. Die Erfindung des Notendrucks 
durch Ottaviano Petrucci setzte mit der Sammlung Harmonice Musices Odhecaton (1501) in Venedig den 
Anfangspunkt einer rasanten Verbreitung von Musik, nicht zuletzt bis hin zu der digitalen Datenbank mit dem 
sicher nicht zufällig gewählten Namen Petrucci Library. 

Mit der Wende vom 15. zum 16. Jahrhundert hatte die „Neuzeit“ begonnen. 

Hören Sie erstmals eine „gotische Orgel“ in pythagoräischer Stimmung, genießen Sie archaische Musik 
aus dem Codex Faenza und der Buxheimer Tabulatur, entdecken Sie Kompositionen aus dem Augsburger 
Liederbuch, dem Odhecaton und dem Codex Perner.

Das FAMA-Team wünscht einen spannenden Musikgenuss.

********************************************

Samstag, 15. November 2025 | 11:30–12:15 Uhr

Orgelmusik zur Marktzeit, Ostchor

Pfeifen und Saiten im Dialog | Italienische und süddeutsche Tastenmusik aus der Zeit Jakob Fuggers

Erstmals in Augsburg zu hören und zu sehen, entführt der Nachbau einer gotischen „Taubenei“-Orgel aus der 
Orgelbauwerkstatt Winold van der Putten nach Plänen von Arnaut von Zwolle (1400–ca. 1466), zusammen mit 
dem Nachbau eines Clavicytheriums aus dem Jahr 1480, in die Klangwelt des jungen Jakob Fugger, einer Zeit, 
in der sich die Berühmtheit des Tastenspielers weitaus mehr an seinen Fähigkeiten in der Improvisation als in 
der Komposition maß. Mit Werken aus dem Robertsbridge Fragment (ca. 1350), dem Codex Faenza (ca. 1420), 
der Buxheimer Tabulatur (um 1460), dem Codex Amerbach (1513) sowie dem Antwerpener Liederbuch (1544) 
bereiten Sabine Lutzenberger, Brett Leighton und Michael Eberth ein einzigartiges und in Augsburg bisher nie 
gehörtes Klangerlebnis. 

Musiktheoretiker des ausgehenden fünfzehnten Jahrhunderts wie Gaffurius und Hotby führten hitzige 
Debatten darüber, welches Intervall wichtiger sei: die reine Quinte oder die reine große Terz. Die Hegemonie 
der (reinen?) pythagoräischen Stimmung war am Abbröckeln. Die Verlagerung des Schismas zwischen h und 
fis (eine der Lösungen von Henri Arnaut de Zwolle) ergibt gute Durterzen über a, h, d und e, wodurch Musiker 
„Appetit nach Dreiklängen“ bekamen. Die Orgel von Winold van der Putten (2010) ist insofern eklektisch, 
als sie Elemente des vierzehnten Jahrhunderts (Klaviatur, konstant mensurierter Principal, Pythagoräik 
nach Grammateus) und des fünfzehnten Jahrhunderts (zweiter, leicht mensurierter Principal, gehobelte, 
gehämmerte, stark bleihaltige Pfeifen, Pythagoräik nach Arnaut de Zwolle) vereint und spiegelt daher ein 
Instrumentarium wider, das Jacob Fugger und sein direkter Zeitgenosse, der Komponist Paul Hofhaimer 
(1459–1537), in ihrer Kindheit erlebt haben werden. Da die Umstimmung einer Orgel zeitaufwendig ist, wird 
man die pythagoräische Stimmung zunächst dort beseitigt haben, wo fortschrittliche Komponisten und Geld 
vorhanden waren. Heute können wir nur auf rekonstruierten Orgeln wie dieser die alte Stimmung erleben, die 
wahrscheinlich für die Klangwelt des Robertsbridge Fragments (ca. 1350), des Codex Faenza (ca. 1420) und der 
Buxheimer Tabulatur (ca. 1470) entscheidend ist. Machen Sie sich einen Höreindruck! (Brett Leighton)

Bei dem verwendeten Clavicytherium handelt es sich um eine von Matthias Griewisch angefertigte Kopie 

Festival „Jacobus Fugger Civis Augustae“
Ein Tag im Zeichen von Jakob Fugger (1459–1525): 

Konzerte, Führung, Workshop
Samstag, 15. November 2025, 11:30–21:00 Uhr

Kirche St. Anna, Im Annahof 4, 86150 Augsburg
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des ältesten, erhaltenen besaiteten Tasteninstrumentes, welches in unspielbarem Zustand im Royal College 
of Music in London erhalten ist. Das möglicherweise in Italien gebaute Original trägt am Unterboden einen 
eingeklebten Pachtvertrag, aus dem die Datierung „Ulm 1470/80“ abzuleiten ist. Die Kopie ist mit Darmsaiten 
bezogen. (Michael Eberth)

Programm:

aus Robertsbridge Fragment (ca. 1350) 
Tribum quem (Intavolierung nach dem Roman de Fauvel)

aus Codex Faenza (ca. 1420) 
Ave maris stella 
Rosetta (Antonio Zacara da Teramo)

aus Berlin, Staatsbibliothek theol. quart. 290 (ca. 1431) 
Wol up ghesellen yst an der tyet IV notarum

aus der Buxheimer Tabulatur (ca. 1470) 
Waß ich begynn 3um notarum Nr. 209 
My ut re ut Nr. 212 
Mit gantzem willen etc. Nr. 218 (Orgel und gesungen) 
Modocomor [nach Dufay] Nr. 81 
Praeambuum super mi Nr. 233 
[Hymnus Pange lingua 1. Str. gesungen] 
Pange Lingua etc. Nr. 163 
[3. Str. Tantum ergo sacramentum gesungen]

Antwerpener Liederbuch 1544 
Tandernaken, al op den Ryn gesungen

Paul Hofhaimer (1459–1537) 
Tandernack (vierstimmige Fassung nach Kotter) mit Orgel und Clavicytherium

Buxheimer Tabulatur	  
Portigaler Nr. 43

Gilles Binchois (1400–1460) 
Je loe amours

Buxheimer Tabulatur 
Dies est Leticie Jn ortu regali Nr. 167

Ausführende: Sabine Lutzenberger, Gesang | Brett Leighton, gotische Orgel | Michael Eberth, Clavicytherium

********************************************

Samstag, 15. November 2025, 12:30–14:00 Uhr

Führung in der Fuggerkapelle

Als erster Renaissancebau nördlich der Alpen, von Albrecht Dürer mitkonzipiert, dient die Fuggerkapelle in 
St. Anna als Familiengrablege der Familie Fugger. Die dort von Jakob Fugger gestiftete Orgel des Orgelbauers 
Jan Behaim von Dubrau entstand in Zusammenarbeit mit dem berühmten Organisten und Orgellehrer Paul 
Hofhaimer, als dieser auf Wunsch von Kaiser Maximilian I. ab 1507 in Augsburg wohnte und wirkte. Die 
Spielanlage und das Pfeifenwerk der Orgel sind nicht mehr erhalten, das Gehäuse ist rekonstruiert, allein 
die Flügeltüren sind erhalten. Mit der Betrachtung der Portraits von Jakob Fugger und seinen Brüdern auf 
einem der großen Orgelflügel, sowie mit dem mit großer Wahrscheinlichkeit von Hofhaimer angeregten 
Bildprogramm „Entstehung und Verbreitung der Musik“ auf den Flügeltüren des Rückpositivs, tauchen wir ein 
in das Augsburg um 1500.

Ausführende: Dr. Gregor Nagler und Hans Ganser MA

Samstag, 15. November 2025, 14:15–15:45 Uhr 
Sing- und Musikschule Mozartstadt Augsburg, Zeugplatz 4, 86150 Augsburg, Raum Z1, 2. Stock

Musik der Renaissance

Blockflötenensemble – Workshop

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben Gelegenheit, im Ensemblespiel Musik aus der Zeit um 1500 
kennenzulernen oder ihre Erfahrung zu vertiefen. Fragen zum Instrumentarium, zur Intonation im Ensemble, 
Hilfestellung und Tipps bei technischen Problemen werden ebenso Teil des Workshops sein wie Stilistik und 
die Einordnung in den historischen Kontext. Der Kurs richtet sich an Blockflötenbegeisterte jeden Alters mit 
guten Basiskenntnissen, an Schülerinnen und Schüler, Studierende und interessierte Musikschullehrkräfte. Die 
Teilnehmenden werden ihrer spielerischen Erfahrung nach in Ensembles eingeteilt. Auch bereits bestehende 
Ensembles sind willkommen.

Dozentin: Iris Lichtinger

******************************************** 

Samstag, 15. November 2025, 16:00–17:00 Uhr

Piccola Venezia

Italienische Liebeslyrik im Hause Fugger

Programm:

Josquin des Prez (ca. 1450–1521), Marco dall’ Aquila (um 1480–nach 1538) 
In te Domine speravi

Marchetto Cara (1470–1525) 
Voi che ascoltate, Frottola

Serafino dell‘Aquila (1446–1500) 
Tu dormi, Strambotto

Josquin des Prez (ca. 1450–1521) 
Ile fantazies de Joskin
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Anonym (1511 in Venedig gedruckt) 
Se mai per maraveglia, Lauda

Francesco da Milano (1497–1543) 
Ricercar n°16

Bartolomeo Tromboncino (1470–1534) 
O sacrum convivium, Lauda

Johannes Martini (um 1430–1497) 
La Martinella

Bartolomeo Tromboncino (1470–1534) 
Zefiro spira

Anonym, Thibault-Lautentabulatur (um 1501) 
Fortuna desperata 

Costanzo Festa (um 1490–1545) 
Lieto non hebbi mai un giorno sol‘amore, Madrigal

Serafino dell‘Aquila (1466–1500) 
Morta è costei, perso ha el suo regno amore, Sonnet für Beatrice d’Este, (1475–1497), 
Col tempo passa gli anni, i mesi e l‘ore, Sonnet (Zuschreibung)

Alexander Agricola (um 1455-1506) 
Sy dedero somnum oculis meis

Bartolomeo Tromboncino (nach 1470–1534) 
Aqua non è l’humor

Anonym (1505 in Venedig gedruckt) 
Aimè ch‘a torto

Johannes Martini (um 1430–1497) 
Fortuna d’un gran tempo

Joan Ambrosio Dalza (um 1508 gestorben) 
Calata ala spagnola

Marchetto Cara (1470–1525) 
Ho che aiuto che confort, Frottola

Jakob Fugger und Venedig

„Die Musikbegeisterung im Hause Fugger zeigt sich einerseits durch die überkommenen Inventare der 
Sammlungen von Musikalien und Musikinstrumenten und gewähren uns bemerkenswerte Einblicke in den 
Reichtum häuslich-privater oder repräsentativ-öffentlicher Musikpflege in den Besitztümern der Familie. 
Zum anderen belegen archivarische Quellen ein aktives Musizieren einzelner Mitglieder der weitverzweigten 
Familie ab. Schließlich bekunden die zahlreichen Stiftungen, besonders von Orgeln und Organistenstellen, ein 
unmittelbares Interesse an der Gewährleistung und Förderung anspruchsvoller Kirchenmusik. Und nicht zuletzt 
sind es die mannigfachen und vielschichtigen Beziehungen zu einzelnen Musikern, welche die Fugger in das 
politische, wirtschaftliche und kulturelle Wirkungsgeflecht der Musikgeschichte einbinden. Das sprichwörtliche 
Fuggerische Mäzenatentum spiegelt sich in unzähligen Widmungen, durch die Komponisten, darunter die 
Hauptmeister ihrer Zeit, immer wieder ihre Dankbarkeit gegenüber ihren Wohltätern zum Ausdruck bringen.“ 
(Franz Krautwurst, aus: Die Fugger und die Musik)

Jakob Fugger begann seine Ausbildung mit 14 Jahren in Venedig und hielt sich wohl bis gegen 1487 
überwiegend dort auf. Später war er für die Fugger`schen Geschäfte auf der Linie Augsburg – Tirol – Venedig – 
Rom verantwortlich. 

Venedig, Umschlagplatz des Handels, war seit dem späten 15. Jahrhundert bis gegen Ende des 16. 
Jahrhunderts das wichtigste Zentrum des europäischen Buchdrucks. Hier wurden Bücher aller Genres gedruckt 
und fanden von dort aus den Weg in die Welt. Einer der bedeutendsten venezianischen Buchdrucker und 
Verleger war Ottaviano Petrucci (1466–1539), der den Notendruck mit beweglichen Metalltypen erfand 
und damit die Musikwelt revolutionierte, da der Druck – im Gegensatz zur bisherigen handschriftlichen 
Vervielfältigung – die Herstellung einer quasi unendlichen Anzahl von Kopien erlaubte und so eine weite 
Verbreitung von Musik ermöglichte. 

Unser Programm bringt populäre Liebeslieder der oberitalienischen Höfe zu Gehör. Besonders beliebt waren 
die von Petrucci in Venedig veröffentlichten Vertonungen unterschiedlicher Versformen, die er unter dem 
Sammelbegriff Frottola (bzw. im Plural „Frottole“) edierte. 

Die Frottola, entstanden im 15. Jahrhundert in mündlich-improvisatorischer Praxis und nur vereinzelt 
schriftlich überliefert, entwickelte sich bald zu einer höchst erfolgreichen kompositorischen Gattung. Spannend 
zu beobachten ist dabei der Übergang von der improvisierten Form, Gedichte singend vorzutragen, hin zur 
Verschriftlichung und Komposition.

Durch die regen Handelsbeziehungen der Fugger gelangte die Frottola auch in die Augsburger Fugger-Häuser, 
und so wurde dort nicht nur auf hohem Niveau musiziert, sondern auch Musik aus Italien importiert. 

Auf dem Programm stehen Kompositionen berühmter Musiker wie Serafino Ciminelli dell’Aquila, Niccolò da 
Correggio, Bartolomeo Tromboncino und Marchetto Cara. (S. Lutzenberger) 

Ausführende: Per-Sonat mit Sabine Lutzenberger, Gesang und Leitung | Baptiste Romain, Lira da braccio und 
Renaissancevioline | Vincent Kibildis, Renaissanceharfe | Marc Lewon, Plektrumlauten

********************************************

Samstag, 15. November 2025, 19:00–20:00 Uhr, St. Annakirche

Musikschätze im Umkreis Jakob Fuggers des Reichen

Das Augsburger Liederbuch, der Codex Pernner und die Fugger-Handschrift Wien, Österr. Nationalbibliothek. 
18810

Programm:

Robert Morton (ca. 1430–1479) 
L’homme arme (Codex Casanatense aus Ferrara; Schubinger-Familie in Ferrara*)

Paul Hofhaimer (1459–1537) 
Herzliebstes Bild (Öglin Liederbuch, Notenblatt auf dem Fugger Hochzeitsbild) 
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Hans Kotter? (1480–1541) 
Est il conclu par un arret d’amour (Tabulatur des Bonifacius Amerbach, 1513)

Heinrich Isaac (1450/55–1517) 
Tart Ara (nach Tart ara mon cuer von J. Moulinet, 1435–1507)

Matthaeus Pipelare (ca. 1450– ca. 1515) 
Vrai dieu d’amour (Pernner Codex, Liber Fridolini Sicheri)

Josquin Desprez (ca. 1450/55–1521) 
Plus nulz regretz (Pernner Codex Wien 18810, Augsburger Liederbuch)

Matthäus Pipelare 
Ain frelich wesen (Pernner Codex Wien 18810, Liber Fridolini Sicheri)

Anoymus  
drei Tanzsätze ohne Titel (Augsburger Liederbuch)

Heinrich Isaac 
Zwischen perg und tieffem tal (Augsburger Liederbuch, Pernner Codex Wien 18810, Öglin Liederbuch, 
Tabulatur des Leonhard Kleber)

Anonymus (einzige Quelle Augsburger Liederbuch) 
Christus surrexit 
Christ ist erstanden

Anonymus 
Sant Martin wollen loben wir (Codex Pernner)

Ludwig Senfl (1486–1543) 
Unser pfarrer ist auf der bahn (Augsburger Liederbuch und andere)

Heinrich Isaac 
La la hö hö (Codex Perner, Wien 18810)

Hans Kotter (1480–1541) 
Kochersperger Spanieler (Tabulatur des Bonifacius Amerbach, 1513)

Ludwig Senfl 
Ach Elslein, liebes Elselein mein (Liederbuch des Jann Obseus Vindelicus [Jann Wiest aus Augsburg], ca. 1518)

Anonymus 
Mantuaner dantz (Augsburger Liederbuch)

Anonymus 
Il Marchese di Soluzzo	 
(1. Vokal: Florenz, Bibl. naz. centr. Ms. magl. XIX, 108, Nr. 10) 
(2. Venezia, Bibl. Marciana, Ms. ital. IV, 1227, Bearbeitung für Tasteninstrument)

Robert Morton (ca. 1430–1479) 
L’homme arme (Codex Casanatense aus Ferrara; Schubinger-Familie in Ferrara)

Ausführende: Ensemble FAMA: Mario Lesiak, Tenor und Laute | Iris Lichtinger, Blockflöten | Angelika 
Radowitz, Dulcian | Martina Bulla, Zink | Cas Gevers und Matthias Sprinz, Renaissanceposaunen | Michael 
Eberth, Orgel und Clavicytherium

Musik spielte im Hause Fugger eine wichtige Rolle. Auf dem bekannten Hochzeitsbild von 1498 hält die Braut, 
Sibylle Artzt, ein Notenblatt in der Hand, das der Kunstgeschichte bisher entging. Auf ihm ist der Anfang 
eines Liedes zu erkennen: „Herzliebstes Bild“ von Paul Hofhaimer, einem Komponisten, der mit dem Haus 
Fugger eng verbunden war. Sicher hat Hofhaimer, der im gleichen Jahr wie Jacob Fugger geboren wurde, 
dieses Lied speziell für die Hochzeit des Paares komponiert (es wurde erst 14 Jahre später in einem der 

ersten Musikdrucke nördlich der Alpen, 1512 in Augsburg, publiziert). Hofhaimer war aber nicht nur mit den 
Fuggern eng verbunden – unter anderem war er für die Planung der Orgel in der Fuggerkapelle und für das 
Bildprogramm auf dem in der Brüstung eingelassenen Rückpositiv der Orgel verantwortlich –, er war auch 
Hoforganist von Kaiser Maximilian I., von dem er 1515 in den Adelsstand erhoben wurde. 

Diese Verbindung zwischen den beiden mächtigsten Männern Deutschlands und einem humanistisch 
gebildeten Musiker/Komponisten ist nur ein Anzeichen für das blühende Musikleben in Augsburg zur Zeit von 
Jakob Fugger. 

Erhalten sind uns mehrere Handschriften aus dem Umkreis der Familie Fugger, des Augsburger Patriziats, 
der kaiserlichen Hofkapelle und der von der freien Reichsstadt Augsburg angestellten Musiker. Sie sind 
Ausgangspunkt und Grundlage des heutigen Programms:

Die in der Staats- und Stadtbibliothek Augsburg verwahrte umfangreiche Handschrift 2° Cod. 142a, angefertigt 
zwischen ca. 1505 und 1518, gelangte später aus dem Besitz des Augsburger Patriziers Hans Heinrich Herwart 
(1520–1583) in die 1537 gegründete Augsburger Stadtbibliothek. Als Spiegelbild des hohen Niveaus der 
Musikpflege des Augsburger Patriziats ist das Augsburger Liederbuch ein höchst wertvolles Dokument 
urbaner Kultur des beginnenden 16. Jahrhunderts. Der Codex Pernner aus dem vermutlichen Besitz von Paul 
Hofhaimer und im Scriptorium der Karmeliter von St. Anna gebunden, enthält, ebenso wie das Augsburger 
Liederbuch, vorwiegend untextierte Stücke. Er dokumentiert die Musikpflege der kaiserlichen Hofkapelle und 
der professionellen Augsburger Stadtmusiker etwa um 1521. Direkt aus dem Besitz der Fugger stammt die 
heute in Wien aufbewahrte Handschrift mit der Bibliotheksnummer 18810. Sie wurde von Bernhard Rem, 
dem ersten Organisten der von Jakob Fugger für St. Anna gestifteten Orgel, geschrieben. In ihr finden sich 
hauptsächlich textlose Sätze, u. a. vom berühmten „Dreigestirn“ der Epoche, Heinrich Isaac, Ludwig Senfl und 
Paul Hofhaimer.

________________ 
*Michel Schubinger, Augsburger Stadtmusiker, * um 1450 Landsberg, † um 1520 Ferrara. 1479–1481 und 1485–1520 am Hof von Ferrara, dort 
zeitweilig (1506–1511) zusammen mit seinem Bruder Anton (* um 1470 Augsburg, † nach 1511). Michels Sohn Alberto (* um 1490 Ferrara, † nach 
1520) war 1510–1520 ebenfalls Musiker am Hof von Ferrara.
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Vorschau
Sehr geehrte Damen und Herren,

verpassen Sie keines unserer Konzerte. Damit Sie rechtzeitig über unsere Veranstaltungen und 
aktuellen Termine informiert sind, können Sie unseren kostenlosen Newsletter abonnieren unter 
https://fama-augsburg.de/newsletter oder einfach den QR-Code scannen.

Sie möchten sich an der engagierten Arbeit des Forum Alte Musik Augsburg e. V. beteiligen?

Werden Sie Mitglied und genießen Sie die Vielfalt unserer Veranstaltungen rund um die Alte Musik. 
Fördern Sie mit Ihrer Mitgliedschaft die Recherchen, Forschungen sowie die Vermittlung von historischer 
Aufführungspraxis Alter Musik. Über Spenden freuen wir uns sehr. Mehr Informationen auf fama-augsburg.de

********************************************

Samstag, 6. Dezember 2025, 19:00 Uhr

„Okzident – Orient“
Alte Musik Plus: Geschichten aus Hundertundeiner Nacht mit spanischer, italienischer und deutscher Musik 
der Renaissance

Rokokosaal der Regierung von Schwaben, Fronhof 10, 86152 Augsburg

Die weltberühmte Geschichtensammlung Tausendundeine Nacht, die aus Indien über Persien in die arabische 
Welt wanderte, beflügelt seit Jahrhunderten die Orientfantasien Europas. Zeitgleich mit der Epoche der 
europäischen Renaissance entstanden in Ägypten und Syrien die arabischen Originalhandschriften, auf die 
sich die Neuübersetzung von Claudia Ott stützt. Doch auch der Orient hatte seinen Okzident. Die „kleine 
Schwester“ von Tausendundeine Nacht, Hundertundeine Nacht, wuchs und gedieh im arabischen Westen, 
also im Maghreb und al-Andalus im heutigen Spanien. Wir verbinden Geschichten aus beiden Werken mit 
spanischer, italienischer und deutscher Renaissancemusik auf Nachbauten von Originalinstrumenten.

Ausführende: Claudia Ott, Lesung/Performance und Ensemble Palestra Musica mit Angelika Radowitz, Tenor- 
und Bassdulcian | Markus Bartholomé, Alt- und Tenordulcian, Blockflöten | Michael Eberth, Cembalo und 
Clavicytherium

********************************************

Alle weiteren Informationen zum Forum Alte Musik Augsburg e. V. entnehmen Sie bitte 
unserer Website: fama-augsburg.de

Bildquelle: Titelbild: Composing aus: Albrecht Dürer, Jakob Fugger, etwa 1520 und Lucas Cranach der Ältere, 
Sibylle von Kleve als Braut, 1526

Bild Seite 2: Portrait von Jakob Fugger, der Reiche. Künstler: Albrecht Dürer (um 1520). 
Besitz: Bayerische Staatsgemäldesammlungen.

Bild Seite 5: Lorenzo Veneziano (Mitte 14. Jhdt.), musizierende Engel, Foto: Michael Eberth

Bild Seite 6: Ottaviano Petrucci (1466–1539), Tu dormi (aus Odhecaton, 1501), Bayer. Staatsbibl. München

Bild Seite 9: Andrea Orsini (um 1430), Engel mit Fidel und Laute, Foto: Michael Eberth

Bild Seite 10: Anonym lombardisch (15. Jhdt.), Engel mit Orgelportativ, Foto: Michael Eberth
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